
Der symbolische Scheck vom CD-Erlös wurde in der LVZ jetzt im Beisein zweier Dolmetscherinnen und Sonja Brogiato (1., 2. und 3. von links) sowie Mario Knappe und Thorsten
Wolf (5. und 6. von links) an die Familie Mohammad nachgereicht. Foto: André Kempner

Ein Benefiz-Hörbuch aus Leipzig
wird zum Lebensretter

Erlös half syrischer Großfamilie bei langer Flucht über die Türkei nach Deutschland
Von AnGELIKA RAULIEn

„Ohne diese CD aus Leipzig hätten elf
syrische Kinder und ihre Mutter definitiv
nicht überlebt!“, betont Sonja Brogiato
vom hiesigen Flüchtlingsrat. Das kleine
Benefiz-Hörbuch aus dem Vorjahres-
advent heißt „Der Sterneanzünder“,
birgt eine Weihnachtsgeschichte von Au-
tor Uwe Stöss, entstand in einer Gemein-
schaftsaktion von fünf Leipziger Kaba-
retts und der LVZ. 5450 Euro – so der Er-
lös, der letztlich der kurdischen Familie
Mohammad so unendlich weiterhalf.

Die Familie stammt aus Kamischlo
nahe Ataba. Als die IS das Gebiet besetz-
te, wurde es für sie gefährlich. Vor allem
für die gebildeten, hübschen Töchter. Ih-
nen drohte Verschleppung, Vergewalti-
gung, Verkauf. Vater Idris und Mutter
Bahia Selo ließen alles stehen und lie-
gen, gelangten auf abenteuerlicher
Flucht in die Türkei. „Dort lebten sie – 13
Personen – in einem winzigen Raum un-
ter üblen hygienischen Verhältnissen.
Mit nichts. Miete, Trinkwasser, Essen –
nur für Wucherpreise zu haben. Moham-
mads aber waren inzwischen mittellos“,
erzählt Brogiato. Idris sah nur einen Aus-
weg: Er schlug sich bis Deutschland
durch, bekam eine Aufenthaltserlaubnis,

versuchte dann, die Familie nachzuho-
len. Letztlich landete er im Leipziger
Asylbewerberheim Liliensteinstraße,
suchte den Flüchtlingsrat auf, um
Deutsch zu lernen. Brogiato und Mitstrei-
ter dort registrierten, wie er litt. „Wir er-
lebten, wie er hier an einem Spielplatz
stand, Kinder sah – und
weinte.“ Sie recher-
chierten den Fall, schal-
teten sich ein. Die Infos
aus der Türkei waren
alarmierend. „Mutter
und Kinder campierten
da schon ein Jahr dort,
drohten zu verhungern
und zu verdursten. Zu-
dem war es für eine so
große Familie extrem
teuer, Europa zu errei-
chen. Das mündete dann
darin, dass eine 19-jährige Tochter, die
bereits einen Ehemann hatte und sich
mit dessen Familie im Rücken etwas si-
cherer wähnte, der Mutter anbot, zurück-
zubleiben“, erzählt Brogiato.

Letztlich sei es der Erlös aus der Weih-
nachts-CD gewesen, der Bahia und ihren
Kindern half, in der Türkei Lebensmittel
zu kaufen und die Weiterreise zu organi-
sieren. „Leider dauerte es dann bei der

Deutschen Botschaft in Ankara eine
Ewigkeit, Visa für eine legale Einreise
nach Deutschland zu erteilen. Zudem
musste die Familie die Zeit zwischen Vi-
sa-Erlaubnis und Abflug in Ankara über-
brücken. Dabei halfen uns wiederum die
deutschen Jesuiten dort“, so Brogiato.

Es war dann der 8.
März um 1.05 Uhr, als
Bahia und zehn ihrer
Kinder in Leipzig aus ei-
nem Fernbus stiegen.
„Hier griff eine unglaub-
liche Hilfswelle. Ärzte
aus dem Netzwerk der
LVZ-Flüchtlingspaten
standen ebenso parat
wie fünf Paten mit ihren
Pkw, die alle zunächst
zur Heilsarmee brach-
ten. Ausländerbehörde

und Sozialamt waren super kooperativ.
Und unser Internetaufruf im Patennetz-
werk, die Ankömmlinge fürs Erste mit
dem Notwendigsten zu versorgen – von
der Zahnbürste bis zur warmen Kleidung
– zeitigte binnen zwölf Stunden Erfolg“,
so Brogiato. „Beistand gab es auch von
der Kirchgemeinde St. Gertrud und der
der Peterskirche, die gerade ihr Gemein-
dehaus – auch wieder mit Hilfe Leipziger

Flüchtlingspaten – renoviert und wo die
Mohammads eine Bleibe finden sollen.“

Diese Woche nun hatte die LVZ die
Familie sowie Thorsten Wolf als Sprecher
der Leipziger Kabarettisten zu einer Kaf-
fe- und Kuchenrunde eingeladen. Mario
Knappe, LVZ-Chef Vertrieb&Marketing,
hatte kleine Geschenke für die Kinder
dabei. „Wir sind einfach froh, hier sein
zu können, den Krieg hinter uns zu ha-
ben. Und den Vater wiederzusehen!“, lä-
chelte die älteste Tochter Ghada (21).
„Das ist humanitäre Hilfe, wie wir sie
wollten“, freute es Wolf. „Wir wünschen
der Familie, dass ihr im schönen Leipzig
eine Perspektive ermöglicht wird.“ Der
Vorschlag, vom Erlös der Kabarettisten-
CD des Jahrgangs 2014 Flüchtlinge zu
unterstützen, war von Sozialbürgermeis-
ter Thomas Fabian (SPD) als Schirmherrn
der Aktion gekommen. „Das Leipziger
Projekt Flüchtlingspaten selbst, gestartet
im Februar 2014, zählt jetzt 1100 ehren-
amtliche Mitstreiter“, so Brogiato. We-
sentlichen Zulauf hatte es durch die LVZ-
Serie „Willkommen bei uns“ erhalten.

Über Sach- und Geldspenden fürs Patenpro-z
jekt freut sich der Flüchtlingsrat, Telefon:
0341 9613872, E-Mail: fr@fluechtlingsrat-lpz.
org; Internet: www.fluechtlingsrat-lpz.org.

„Mehr als nur die Männchen mit den roten Nasen im Zirkus“
Nach fünf Jahren klein aber fein in Reudnitz ist es für das Clown-Museum an der Zeit zu expandieren

Von InES EISELE

Das einzige Clown-Museum Europas ist
in Leipzig. Direktor Hans-Dieter Hor-
mann hat es sich zur Lebensaufgabe ge-
macht, die Geschichte der Clowns zu be-
wahren und zu verbreiten. Bald kann er
das in noch größerem Stil.

Momentan befindet sich das Clown-
Museum noch in der Reiskestraße 14 in
Reudnitz. Von außen ist es zunächst
recht unscheinbar. Doch sobald der Vor-
hang des Schaufensters aufgeht, be-
kommt der Besucher eine erste Ahnung
von seiner Einzigartigkeit: Sagt man laut
und deutlich die Worte, die Hans-Dieter
Hormann einem ins Ohr flüstert, so be-
ginnen die Clown-Figuren hinter der
Fensterscheibe an zu singen, zu blinken
und zu tanzen. Hormann ist Initiator,
Gründer und Direktor der Einrichtung:
Das Museum ohne ihn wäre genauso un-
denkbar wie er ohne das Museum. Hin-
ter ihm steht zwar der Förderverein „Di-
petos Welt der Clowns“. Jedoch ist die
außergewöhnliche Kollektion verschie-

denster Exponate einzig durch Hans-
Dieter Hormanns lebenslange Sammel-
leidenschaft entstanden: „Als Kind habe
ich in meiner Heimatstadt Mönchen-
gladbach einmal einen Clown durch ein
Schaufenster gesehen. Das hat eine
Neugier entfacht, die noch bis heute da
ist. Von da an sammelte ich alles, was
mit Clowns zu tun hatte.“ Nachdem der
gelernte Bauingenieur und Architekt in
Rente ging, eröffnete er im Jahr 2010 das
Museum und kann nun seine Schätze
mit anderen teilen. Dienstags bis freitags
von 11 bis 17 Uhr sowie sonntags von 13
bis 16.30 Uhr können Besucher alte Zir-
kusplakate, Marionetten oder etwa die
Originalkostüme berühmter Clowns wie
Walter Galetti und Otto Lehmann (Klein
Otto) bewundern.

Außerdem finden regelmäßig Clown-
Workshops, Lesungen und Auftritte statt.
Denn Hans-Dieter Hormanns Netzwerk
in der Clown-Szene ist groß; Bekannt-
heiten wie Antoschka und Oleg Popow –
beide schon am Moskauer Staatszirkus
tätig – gehören zu den Freunden des

Hauses. Eberhard Eichner, zweiter Vor-
sitzender des Fördervereins und selbst
früher Clown, erklärt: „Wir möchten den
Leuten die Geschichte und das Besonde-
re der Clowns nahebringen. Denn sie
sind mehr als nur die Männchen mit den
roten Nasen im Zirkus. Clowns sind Co-
medians, Artisten, Geschichtenerzähler
und Musiker zugleich. Das macht so
schnell kein Hollywood-Schauspieler
nach.“

Um seinen Ambitionen besser gerecht
werden zu können, wird das Clown-Mu-
seum Mitte des Jahres in größere Räum-
lichkeiten in das Zentrum von Leipzig
ziehen. Denn in der Reiskestraße finden
nur 60 Prozent von Hans-Dieter Hor-
manns Sammlung überhaupt Platz. Nach
dem Umzug möchte der 66-Jährige sich
etwas aus dem Tagesgeschäft zurückzie-
hen: „Ich werde immer noch die Führun-
gen machen und auch im Hintergrund
aktiv bleiben. Aber die geschäftlichen
Aspekte bei diesem dann doch großen
Museum werde ich anderen überlassen.
Dafür bin ich zu alt.“

Hans-Dieter Hormann (links) und Vereinsmitglied Matthias Spalteholz packen die
Ausstellungsstücke in Umzugskisten. Foto: André Kempner

Zirkus Afrika gastiert
auf der Alten Messe

Manege frei heißt es vom 20. März bis 6.
April auf der Alten Messe. Dann gastiert
dort bereits zum dritten Mal der Zirkus
Afrika der Artistenfamilie Weisheit. Mit
dabei sind indische und afrikanische
Elefanten, Pferde- und lustige Hunde-
dressuren, Clowns, Seiltanz auf einem
16 Millimeter dünnen Draht sowie ein
„Märchen aus 1001 Nacht“ mit Fakiren,
Bauchtänzerinnen und Feuerspielen.

Die Vorstellungen beginnen wochen-
tags jeweils 16 Uhr, am Wochenende 15
und 18 Uhr, am Ostermontag jedoch nur
11 Uhr. Dienstag und Mittwoch ist Ruhe-
tag. Zum Teil vergünstigte Eintrittsprei-
se gelten an den Wochentagen. lvz

Pränatalmediziner
treffen sich in Leipzig

Das Zentrum für PränataleMedizin Leip-
zig veranstaltet am 21. März ein medizi-
nisches Fachsymposium dieser Disziplin
im Leipziger Marriott-Hotel. Die Exper-
tenrunde will sich gezielt dem soge-
nannten Erst-Trimester-Screening sowie
aktuellen medizinisch-wissenschaftli-
chen Entwicklungen dazu widmen. Im-
merhin könnten heute bis zu 70 Prozent
aller schweren Fehlbildungen während
des genannten Screenings zwischen der
elften und 14. Schwangerschaftswoche
erkannt und ausgeschlossen werden,
hieß es. Das Symposium findet in fachli-
cher Zusammenarbeit mit der Fetal Me-
dicine Foundation Deutschland statt. lvz

Sonnenfinsternis:
Spezialbrillen
werden knapp
Optiker stellt Teleskop
am Johannisplatz auf

Von EVELyn tER VEhn

Auch in Leipzig fiebern Astronomie-Fans
dem 20. März entgegen: Am Freitagmor-
gen schiebt sich ab 9.37 Uhr der Mond vor
die Sonne. Von Leipzig aus gesehen wird
der Himmelskörper zu 72 Prozent bedeckt
sein. Problem: Nur mit einer speziellen
SoFi-Brille kann man das Ereignis gefahr-
los betrachten – und die sind kaum noch
zu bekommen.

„Die letzten sind heute morgen über
die Ladentheke gegangen“, sagte der
Leipziger Augenoptiker Thomas Trucken-
brod gestern. Rund 100 Exemplare hatte
er auf Lager. Der Landesinnungsmeister
steht auch im Kontakt mit zahlreichen an-
deren Betrieben in der Stadt. „Wir rufen
uns schon gegenseitig an, aber ich höre
nur noch: Nein, wir haben keine mehr“,
schildert er. Schon vor zwei Monaten habe
die Innung ihre Mitglieder aufgefordert,
einen Vorrat für die Sonnenfinsternis an-
zulegen. Die Industrie sei früh genug an-
gefragt worden, und hätte auch geliefert,
so Truckenbrod. Doch die Nachfrage
übersteige das Angebot deutlich.

Dabei warnen sowohl Optiker als auch
Astronomen wie der Leiter der Sternwarte
Riesa, Stefan Schwager: Wer ohne spe-
zielle Brille direkt in die Sonne schaut, ris-
kiert sein Augenlicht. „Sowohl vordere
Abschnitte des Auges als auch die Netz-
haut werden durch die UV-Strahlung ge-
schädigt“, erklärt Truckenbrod.

Der Engpass ärgert auch Rainer
Schwarzer. Der ehemalige Astronomie-
lehrer wollte mit Schülern das Natur-
schauspiel in der Ökoschule Markklee-
berg verfolgen. „Weder die beiden gro-
ßen Optikerketten, noch die Krankenkas-
se, oder Apotheken und Buchhandlungen
führen die Brillen“, schimpft er.

In den Sternwarten der Region kann
man bei wolkenlosem Himmel das Phäno-
men zumindest beobachten. In Riesa sind
für die Teilnehmer SoFi-Brillen vorrätig.
Im Astronomischen Zentrum Schkeuditz
braucht man diese zum Teil gar nicht:
„Wir projizieren vom Teleskop auf eine
Leinwand“, erklärte Peter Schilling.

Als kleinen Trost für alle, die keine So-
Fi-Brille bekommen haben, will Trucken-
brod auf der Grünfläche am Johannisplatz
ebenso ein Teleskop mit einer kleinen
Projektionsleinwand aufbauen. „Dann
können wenigstens ein paar mehr Men-
schen das Ereignis mitverfolgen.“

Kurz gemeldet

Naturschutzbund bittet
zum Vernetzungstreffen
Der Naturschutzbund BUND lädt morgen
17 Uhr alle Mitglieder, Freunde und
Interessenten zu einem Vernetzungstreffen
in sein Leipziger Büro im Haus der Demo-
kratie, Bernhard-Göhring-Straße 152, ein.

Seminar hilft Frauen
in die Selbstständigkeit
Um nebenberufliche Existenzgründung
oder einen Teilzeitstart in die Selbststän-
digkeit geht es in einem Frauenseminar,
das von Freitag bis Sonntag beim Verein
Frauenkultur, Windscheidstraße 51,
stattfindet. Die Teilnahmegebühr beträgt
95 Euro. Mehr Informationen und Anmel-
dung unter www.Geld-und-Rosen.de.

Fundbüro versteigert
Räder und Technik
Das Fundbüro der Stadt führt am Sonn-
abend eine Versteigerung im Werk II,
Kochstraße 132, durch. Ab 11 Uhr können
Fahrräder, Technik und andere Dinge
günstig erworben werden – aber nur bei
Barzahlung. Zur Besichtigung ausgestellt
werden die 100 Fundstücke ab 10.30 Uhr.

Steffen Fründt berichtet
über Australien-Reise
Im Grünauer Komm-Haus, Selliner Straße
17, hält Steffen Fründt morgen um 19 Uhr
einen Vortrag nicht nur für Off-Road-
Freunde. Er berichtet über eine 130-tägige
Autoreise, die quer durch Australien und
einmal rundherum führte. Eintritt: 6 Euro.

Anzeige

Ärzte-Initiative „Mein Essen zahl ich selbst“ tagt in Leipzig
Öffentliche Podiumsdebatte und Expertenrunde im Psychiatriemuseum Mainzer Straße

Die bundesweite Ärzteinitiative „Mein
Essen zahl ich selbst“ (Mezis) tagt am
21. März erstmals in Leipzig. Im achten
Jahr ihres Bestehens seien die Ziele und
Forderungen der Initiative, in der sich
nach eigenem Bekunden unbestechliche
Ärzte zusammentaten – von ungebroche-
ner Aktualität, wie die derzeitige Debat-
te um den neuen Gesetzentwurf zur Kor-
ruption im Gesundheitswesen zeige. Für
die Mitgliederversammlung 2015, bei der
sich zahlreiche der über 600 Mezis-Mit-
glieder aus ganz Deutschland treffen,
wurde dieMessestadt ausgewählt. „Leip-
zig erschien uns als guter Ausgangs-
punkt, um verstärkt in dieser Region auf
uns aufmerksam zu machen und Kolle-

gen für unsere Ziele zu gewinnen“, so
Manja Dannenberg, Vorstandsmitglied
und Regionalbeauftragte von Mezis-Ost.
Den Auftakt bildet morgen 19 Uhr eine
öffentliche Podiumsdiskussion: „Wie
käuflich ist die Medizin? – Über den Ein-
fluss der pharmazeutischen Industrie auf
die medizinische Forschung und Praxis.“
Hier soll geschaut werden, was es für die
Medizin und das Arzt-Patientenverhält-
nis bedeutet, wenn eine enge Verflech-
tung, große Geldsummen und vielfältige
Begünstigungen das Verhältnis zwischen
Industrie und Ärzten bestimmen. „Wir
meinen, dass unser Berufsstand Distanz
zur Industrie wahren muss, um nicht sei-
ne Integrität und Unabhängigkeit sowie

das Vertrauen der Patienten und der Öf-
fentlichkeit aufs Spiel zu setzen“, so Pro-
fessor Thomas Lempert, Mitorganisator
der Veranstaltung. Mit dem Schweizer
Neurowissenschaftler Felix Hasler, An-
gela Spelsberg von Transparency Inter-
national und Gisela Schott von der Arz-
neimittelkomission der Deutschen Ärzte-
schaft habe man kompetente Kollegen
als Podiumsteilnehmer gewonnen.

Bei der Mitgliederversammlung soll
es neben der Wahl eines neuen Vorstan-
des auch um die künftige internationale
Ausrichtung von Mezis und deren Ver-
netzung mit anderen sogenannten „No
free lunch“-Organisationen gehen. Hier-
zu würden auch Kollegen aus Indien und

Österreich erwartet. Am Samstag um
16 Uhr lädt Mezis überdies zu einem öf-
fentlichen Expertengespräch mit Vertre-
tern des „Deutschen Ärzteblatts“, der
Arzneimittelkommission der Deutschen
Ärzteschaft sowie Unterzeichnern eines
kritischen Offenen Briefes ein. Es sollen
Strategien und Probleme zur Frage „Wie
stärken wir in der deutschen Ärzteschaft
eine Kultur der wissenschaftlichen Un-
abhängigkeit?“ im Beisein des Ärzte-
blatt-Chefredakteurs erörtert werden.

Alle Veranstaltungen finden gemein-
sam mit Leipzigs Sächsischen Psychia-
triemuseum in der Mainzer Straße 7 und
der dortigen Betroffeneninitiative
„Durchblick“ statt. Angelika Raulien

„Wir sind einfach
froh, hier sein zu
können, den Krieg

hinter uns zu haben“

Ghada Mohammad,
älteste Tochter

Erneut Feueralarm
in Holzhausen —
Polizei ermittelt

Die Verschnaufpause in Holzhausen
währte nur kurz: Am Dienstag gegen
22.50 Uhr ging auf dem Colmberg in
dem Leipziger Ortsteil ein Stapel mit
Strohballen in Flammen auf. Die Polizei
geht davon aus, dass erneut ein Brand-
stifter zündelte.

Erst in der vorigen Woche hatte es in-
nerhalb von fünf Tagen fünf Brände in
Holzhausen gegeben, seit 2012 gab es
hier schon fast 40 Brandstiftungen (die
LVZ berichtete). Besorgte Anwohner pa-
trouillieren seither jeden Abend, auch
die Polizei verstärkte ihre Präsenz. Und
tatsächlich kam es in den vergangenen
Tagen zu keinerlei Feueralarm – bis am
Dienstagabend ein Feuerschein den
Nachthimmel über dem Feld auf dem
Colmberg erhellte.

Bis 1 Uhr hatten die Feuerwehrleute
mit den Löscharbeiten zu tun. Die Höhe
des entstandenen Schadens ist nach An-
gaben der Polizei noch unklar. Am Tat-
ort wurden Spuren gesichert. Ermittler
prüfen nun, ob es einen Zusammenhang
zu den zahlreichen Brandstiftungen in
den vergangenen Tagen und Wochen
gibt. F. D.

Erneut musste die Feuerwehr in Holzhau-
sen ausrücken. Foto: Holger Baumgärtner
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